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Stuf wenig ©e&teten Ijat bie Steugeiî fold) bebeutenbe llm=
wanblungen gebracht als auf bem ber ©lettroteeßnif. ®ie
SSerfucfje, bie wir im Saßre 1882 auf ber SluSftellung 311

3Jîûncbeu bargeftellt fat)en, finb in einem SJtaßftabe in bie
Sßrapis übertragen morben, ber bie fiitjnften ©rmartungen
übertroffen bat. ®aS &elepßon, bas bamalS nom größeren
Sßublifunt faunt "

getannt mar, ift beute ein SBebürfniß Silier
geworben; au§ ben Keinen ®ßnamomafcßinen würben Koloffe,
bie mit ißrer Arbeit gange ©table mit Sicßt oerfeßen. Söertin
atiein befißt über 10,000 Sßferbefräfte, bamit nur in einem
tieinen ®ßcile ber 3teicßs=2Jtetropole bie elettrifcßeu ©onnen
erftraßlen tonnen, Stocß oiele ©täbe ßaßen eleKrifcße ßicßt=
anlagen, in anbereu finb foleße im ©ntfteßen unb wieber
anbere ©täbte begießen burdß Kabelleitungen bie eleftrifcße
•traft, beten fie bebiirfen, auf (Entfernung.

SDie ©lettrigität ift für un§ ebenfo bebeutenb, als ber
®ampf für bas oorige Slaßrßunbert. ®iefe neuefte $ecßnif

feßreitet aber aud) fo rafcß PorwärtS, baß ber ßaie ißrett
Steuerungen taum gu folgen oermag. ©in iftüctblict auf ißre
©rrnngenfcßaften ift baßer woßl ßie unb ba notßmenbig nnb
ein folcßer 9tücfßlicf unb SluSblicf ift am Söeften müglidß an
ber ôanb ber elettrifcßeu SluSftellung, melcße im fommenben
Ofrüßjaßre, Sftitte SJtai, bie ©tabt fÇranffurt a. 2ft. eröffnen
wirb.

®ie „internationale, eleftrifcße SluSftellung" in g-ranf=
furt a. 3?î. oerbantt ißr ©ntfteßen ber Slnregung beS bortigen
SBerlegerS, fjerrn ßeopolb ©onnemattn, beS SJorfißenben bes

jeßigen 2luSfteEungS-3entraIfomiteS. ®ie tecßnifdße, wie bie

©efanuntleitung ber SluSftellung ßat ber ftelluertretenbe 3Sor=

fißenbe, öerr Qltar oou 911 iiier in Sftüncßen übernommen.
SUS SluSfteßungSarcßiteK ftntgirt §err ißrofeffor ©ommer in
granffurt a. 3)1, ber alle nötßigen Sfauten gur SluSfüßrung
bringt.

®er IfKaß für bie SluSftellung ift ber benfbar günftigfte;
er gießt fieß faft unmittelbar Dom 3mtralbaßnßof bis gur
äftitte ber Stabt, fo baß felbft Sleifenbe, melcße über wenig
3eit Derfügen, bie SluSftellung befueßen fönnen

®ie SluSftellung ift in ®ruppen georbnet; auf ber 2ftattt=
feite befinbet fid) bie 2ftariite=SluSftellung, ßeucßttßürme tc.
SSom .fjaupteingange lints finben mir bie £>alle für baS

©ifenbaßumefen. ®a finb ©ignalmaggonS mit elettrifcßeu
SBeleucßtungSoorricßtungen, bie bei 11 nglüctsfallen auf bie freie

§rijuirt}nïfrljr £jmtbim1t$ttm|kr! mrrkt fur ©nrc geîtnu^î
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Die Fortschritte der Elektrizität
und die Ausstellung iu Frank-

fürt a. At.
Ane einem von Hrn. QSkar v. Miller im
„Münchener Journalisten- n. Schriftsteller-

Berein" gehaltenem Bortrage.

Auf wenig Gebieten hat die Neuzeit solch bedeutende Um-
Wandlungen gebracht als aus dem der Elektrotechnik. Die
Versuche, die wir im Jahre 1882 auf der Ausstellung zu
München dargestellt sahen, sind in einem Maßstabe in die
Praxis übertragen worden, der die kühnsten Erwartungen
übertroffen hat. Das Telephon, das damals vom größeren
Publikum kaum gekannt war, ist heute ein Bedürfniß Aller
geworden; aus den kleinen Dynamomaschinen wurden Kolosse,
die mit ihrer Arbeit ganze Städte mit Licht versehen. Berlin
allein besitzt über 10,000 Pferdekiäfte, damit nur in einem
kleinen Theile der Reichs-Metropole die elektrischen Sonnen
erstrahlen können. Noch viele Städe haben elektrische Licht-
anlagen, in anderen sind solche im Entstehen und wieder
andere Städte beziehen durch Kabelleitungen die elektrische
Kraft, deren sie bedürfen, auf Entfernung.

Die Elektrizität ist für uns ebenso bedeutend, als der
Dampf für das vorige Jahrhundert. Diese neueste Technik

schreitet aber auch so rasch vorwärts, daß der Laie ihren
Neuerungen kaum zu folgen vermag. Ein Rückblick auf ihre
Errungenschaften ist daher wohl hie und da nothwendig und
ein solcher Rückblick und Ausblick ist am Besten möglich an
der Hand der elektrischen Ausstellung, welche im kommenden
Frühjahre, Mitte Mai, die Stadt Frankfurt a. M. eröffnen
wird.

Die „internationale, elektrische Ausstellung" iu Frank-
furt a. M. verdankt ihr Entstehen der Anregung des dortigen
Verlegers, Herrn Leopold Sonnemann, des Vorsitzenden des

jetzigen Ausstellnugs-Zentralkomites. Die technische, wie die

Gesammtleitung der Ausstellung hat der stellvertretende Vor-
sitzende, Herr Oskar von Miller in München übernommen.
Als Ausstellnngsarchitekt fungirt Herr Professor Sommer iu
Frankfurt a. M., der alle nöthigen Bauten zur Ausführung
bringt.

Der Platz für die Ausstellung ist der denkbar günstigste;
er zieht sich fast unmittelbar vom Zentralbahnhof bis zur
Mitte der Stadt, so daß selbst Reisende, welche über wenig
Zeit verfügen, die Ausstellung besuchen können

Die Ausstellung ist in Gruppen geordnet; aus der Main-
seite befindet sich die Marine-Ausstellung, Leuchtlhürme ec.

Vom Haupteingange links finden wir die Halle für das

Eisenbahnwesen. Da sind Signalwaggons mit elektrischen

Beleuchtuugsvorrichtungen, die bei llnglücksfällen auf die freie

Schweizerische Handwerksmeister! werdet für Gure Zeitung!
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Strecfe hinausfahren fönnen unb oieleS SInbere. SaS 22id)=
tigfte Don SlUem bleibt natürlich bie eleftrifd)e S3at)n. Sie
heutige bringt bas Söebürfniß möglicf)ft rafdEjen 2>erfel)rS
mit fid). Sie ele£trifc£>en Sahnen haben nun ben 23ortf)eil,
baß fie boppelt fo fdpell fahren fönnen, als bie fßferbebalp.
Son ben perfc^iebenen Spftemett iff eines bas, baß in ber
SDtitte ber Straffe in etroa 6 fDîeter .£>öi)e ein Sraßt gebogen
unb mit bent einen ißol ber Sipamomafhine üerbunben iff.
©in ©leit=!Rontaft, welcher bont rollenben 22aggon aus gegen
biefen in ber ijjöhe geführten Sraßt angebrücft mirb, Oer*

mittel! bie lleberleitnng ber Äraft nach bem ©leftromotor,
Don ba in bie Schienen unb burch biefe prüc£ in bie Sß=
namomafchine, fo baß ber Strom einen ununterbrochenen
Kreislauf barfteüt.

Sie fffirma Siemens u. £>alsfe in Serlin mirb mit biefem
Shftem, bei bem bie Strompführnng einfach unb billig unb
bas in Slmerifa Dieïfad) tn ©ebraud) ift, bon ber 2tuSftel*
lung ben SSerfefjr pm Opernhaus nermitteln. ©inen Schön*
fjeitsfehler hat bagegen biefeS Spftem, inbem ber obere ffüh*
rungSbraßt burch ein jReßroerf an ben Käufern ber Straße
befeftigt roerben muß anb biefer Utnftanb mirb roohl Pielfach
ber ©infüßrung biefer BufüßrungSart in unferen Stäbten
hinberlich fein.

3n Sßeft hat bie ffirma Siemens u. £>alSfe bie erfie
eleftrifcße Sahn mit unterirbifher Strompführung angelegt.
3n einem ®anal liegen bie hiep nötßigen SeituugSfhienen.
©in Schliß nach öer Straffe geftattet bie Serbinbung biefer
BuleitungSfchiene mit bem ©leftromotor burch ©chleiffontafte.
©ine folcpe Sahn, weihe bie Schönheit ber Straffe in nichts
frört, märe eigentlich ibeat, ift aber nod) fehr theuer. ©ine
Sahn biefen SpftemS mirb in ffranffurt ebenfalls auSgeftellt
unb betrieben fein.

Schucfert in Dürnberg beabfießtigt, eine Sahn tri ahn*
lieber SBeife, sroifhen ber SluSftellung unb bem Siain p be*

treiben, ©ans u. ©ie. tu fjßeft bringen baS HJtobell eines
oerroanbten SpftemS mit nur einer Schiene unb SBaggonS,
melche nur sroei fftäber nnb biefe hintereinander haben.

3n ©nglanb finb häufig bie Sahnen mit Ulccumulatoren
in ©ebrauet). Sie ©leftrijität mirb im Srambahn=Sepot er*

3eugt, ober oon außen her nach bemfetben geliefert, bann in
Slccumulatoren aufgefpeießert unb ber Sagen nimmt bapon
fo Diel mit, als er für 6—8 Stunben nötbig hat, um bann
mit Straft mieber neu oerforgt p merben. SiefeS Spftem ift
oon größter ©iufachheit, nur erfordern bie Slccumulatoren
entfprechenbe llnterhaltungSfoften, auch finb bie Slccnmula-
toren oon beträchtlichem ©emiefat unb bie 21rt ber Sraftum*
feßung läßt immer einige ,traft oerloren gehen. So Saffer*
fräfte Dorhanben finb, mie 3. S. in aaüncßen, fomtnt bieS

roeniger in Setracht. Sie ffirnta Sßomfon öaoufton in
Sonbon unb Siemens u. £>alSfe bringen baS oorerroähute
Sahnfhftem pr Slusftellung.

Son Siemens u. öalsfe in Serlin unb ©fher=2Bpß unb

tomp. in 3"dih finb sroei eleftrifdje Schiffe gebaut roorben,
oon benen baS eine, pr Aufnahme oon 100 fßerfonen be*

ftimmt, baS größte bisherige ift. Sa biefe Schiffe einen

äujferft ruhigen ©ang haben, faft feiner Sebienung bedürfen,
auch feinen Sand) erzeugen unb toaS bie fjauptfaeße ift, ihre

traft oon beliebig meit entfernten 2BafferIäufen beziehen

fönnen, finb fie befonberS pm Serfehr auf ©ebirgSfeen ge=

eignet, mo fie ber landfchaftlicßen Schönheit Diel roeniger
©intrag thun als bie Sampfer. 3n Sübbeutfd)lanb roerben

baper bie eleftrifhen Schiffe befonberS intereffiren.
3n ber .fpalle pr Sechten befinden fid) bie Säle für

Selephonie unb Selegrapßie. Sie oielen Selegrapßen=2lpparate
roerben mehr ben gahmaim befhäftigen; für baS große
Sublifum ift eine neue ©rfinbung, fogen. „Sörfenbrucfer",

beachtenswert!). Ser Slpparat befteht auS einer beliebigen
2tnpl)I oon Sppeitbrudern, roelcpe bei beit Derjcßiebenen
SIbonnenten aufgeteilt, oon ber 3«"trale ausgegebene Se*
pefchen felbftthätig nnb gleichseitig nieberfdjreiben.

Stuf bem ©ebiete beS Seiephon überrafcht ber Seiephon*
Slutomat, beffeu ©runbprinjip baS Spftem ber hinlänglich
fchon hefannten ©hofolabe Sintomaten find anderer tonfur*
reuten bildet. 9tacb ©inrourf eineS beftimmten ©elbftücfeS
öffnet fief) uns ein tabinet unb mir find mit ber Beträte
üerbunben.

flaut fprecbenbe Selepßoiie roerben Sintberten üon ^öreru
in ber tlangftärfe beS Originals nicht nur bie Pluffüßrungeu
beS fÇranffurter OpernßaufeS, fonbern auch beS SBieSbabener

SheaterS Permitteln; ja noch mehr; durch ©ntgegenfommen
ber fgl. baperifchen ©eneral=Sireftion unb ber fgl. ©eneral*
Sntenbanj roerben bie SSefucßer ber Slusftellung bie 9Jîûnd)ener

Oper p hören befomneen. Sie iftüneßener Oper roirb, uni
bie Sieiußeit ber Uebertragung 31t roahten, buret) §örtelepI)one
übermittelt, bagegen roerben and) oon S3apernS §auptftabt
burd) laut fpredjenbe Sd)all*3lpparate einjelne Äonjerte, mu=

fifalifche Soli unb dergleichen übertragen roerben.

Solch' glänjenbe SSerfudje beroeifett jur ©eni'tge, baff fein

bpittbernifj mehr befteht, alle Städte SeutfdjlanbS telephonifch
unter einander p oerbinben, roetttt nur erft bas Sebürfniß
hieju genügend erfannt fein roirb. Sie Schweis hat ihre
Stäbte bereits telephonifch oerbunben; in Belgien ift bies

im ©ange unb ein großartiges SCBerf, bie Selepbonüerbinbuttg
SßariS=2onbon, ift oollenbet und foil in biefen Sagen eröffnet
werben.

3n ber Slbtheilung für ©leftrodjemie feßen wir alle gal-
oanifepen Sßrojeffe, bie ©eroinnung oon Sfteinmetallen, bie für
bie 3ucfer* unb Septilinbuftrie roidjtige Ojonbereituug it. f. 10.

SaS öauptaugenmerf roirb fid) hier auf bie 2lluminiunt=
3nbuftrie richten. Sie „2lluminium*3nbuftriegefellfd)aft" in
Steuhaufen bei Schaffhaufen, bereit tehnifher Seiter itt Dtüu*
hen Serr Sr. ^iliani ift, bringt allerdings uiht bie ®e=

roinnung biefeS letalis, bie auS Sßonerbe burd) Sflüffig*
mahung unb Berfeßung mit föilfe beS eleftrifhen Stromes
gefhieht, 3ur 21nfct)auung, ba fie fonft foftbare gabrifgepeim*
niffe preisgeben müßte, roohl aber ihre ißrobufte. ©in Süraß,
ein Selm, ein Söoot aus 2lluminium geigen uns, wie leidjt
biefeS dJietall trop feiner jÇeftigfeit ift, bas, anbereu DJletaUeu

beigemengt, biefen eine noh größere 3âï)tfl£cit unb îparte
oerleiht. So feheu wir Kanonen, 21 nfer, Selten u. f. id., bie

unter ÜJtitoerroerthung beS 2lluminiumS hergeffellt finb. Seich*

tigfeit, 3ähigfeit unb Unangreifbarfeit gegen hemifhe fßro3effe

find bie Ipaupteigenfhaften, bie baS Slluminium roerthooll
mähen. (Sd)luß folgt.)

fÇûr bic Üßerfftatt.
Sdjlofehefaljungeit 311 lötijen. ffienit bas ©tngerihte

Oerfertigt ' ift unb genau auf einander gepaßt unb sufammen
gefeßt ift, bindet man baS ©anse mit weichem ©ifenbrabt
ringS um bte Söefaßung feft, bamit beim Söthen fein S8er*

fhieben ftattfinben fann ; barauf legt man frirse, fhmale unb

ihroaeße Schnißel IDteffingbleh ein, oerftopft mit dünnem

fßapier, umfuetet basfelbe mit Sehm, ber burh 22 a ffer 31t

einem Seige angemacht unb mit etroaS §ammerfd)lag nerfeßt

ift unb bringt nah oölligem Srocfnen biefeS llebersugeS in'S
fÇeuer, wendet bann gut, bamit baS Sotl) nicht an einer

Stelle fißen bleibt.
2luftijauen gefrorenen ©rbreidjs. 23ei ©rbarbeiten

roährenb beS SÖSinterS, beim freilegen uou fRohrfträngen 2c.

muß ber ©rbboben häufig erft aufgethaut werben. UJlan be*

bient fih hiergu groedfmäßig beS gebrannten ffalfeS, ben man
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Strecke hinausfahren können und vieles Andere. Das Wich-
tigste von Allem bleibt natürlich die elektrische Bahn. Die
heutige Zeit bringt das Bedürfniß möglichst raschen Verkehrs
mit sich. Die elektrischen Bahnen haben nun den Vortheil,
daß sie doppelt so schnell fahren können, als die Pferdebahn.
Von den verschiedenen Systemen ist eines das, daß in der

Mitte der Straße in etwa 6 Merer Höhe ein Draht gezogen
und mit dem einen Pol der Dynamomaschine verbunden ist.
Ein Gleit-Kontakt, welcher vom rollenden Waggon aus gegen
diesen in der Höhe geführten Draht angedrückt wird, ver-
mittelt die Ueberleitung der Kraft nach dem Elektromotor,
von da in die Schienen und durch diese zurück in die Dy-
namomaschine, so daß der Strom einen ununterbrochenen
Kreislauf darstellt.

Die Firma Siemens u. Halske in Berlin wird mit diesem

System, bei dem die Stromzuführung einfach und billig und
das in Amerika vielfach in Gebrauch ist, von der Ausfiel-
lung den Verkehr zum Opernhaus vermitteln. Einen Schön-
heitsfehler hat dagegen dieses System, indem der obere Füh-
rungsdraht durch ein Netzwerk an den Häusern der Straße
befestigt werden muß und dieser Umstand wird wohl vielfach
der Einführung dieser Zuführungsart in unseren Städten
hinderlich sein.

In Pest hat die Firma Siemens u. Halske die erste

elektrische Bahn mit unterirdischer Srromzuführung angelegt.

In einem Kanal liegen die hiezu nöthigen Leitungsschienen.
Ein Schlitz nach der Straße gestattet die Verbindung dieser

Zuleitungsschiene mit dem Elektromotor durch Schleifkontakte.
Eine solche Bahn, welche die Schönheit der Straße in nichts
stört, wäre eigentlich ideal, ist aber noch sehr theuer. Eine
Bahn diesen Systems wird in Frankfurt ebenfalls ausgestellt
und betrieben sein.

Schuckert in Nürnberg beabsichtigt, eine Bahn in ähn-
licher Weise, zwischen der Ausstellung und dem Main zu be-

treiben. Ganz u. Cie. in Pest bringen das Modell eines
verwandten Systems mit nur einer Schiene und Waggons,
welche nur zwei Räder und diese hintereinander haben.

In England sind häufig die Bahnen mit Accumulatoren
in Gebrauch. Die Elektrizität wird im Trambahn-Depot er-

zeugt, oder von außen her nach demselben geliefert, dann in
Accumulatoren aufgespeichert und der Wagen nimmt davon
so viel mit, als er für 6—8 Stunden nöthig hat, um dann
mit Kraft wieder neu versorgt zu werden. Dieses System ist
von größter Einfachheit, nur erfordern die Accumulatoren
entsprechende Unterhaltungskosten, auch sind die Accumula-
toren von beträchtlichem Gewicht und die Art der Kraftum-
setzung läßt immer einige Kraft verloren gehen. Wo Wasser-
kräfte vorhanden sind, wie z. B. in München, kommt dies

weniger in Betracht. Die Firma Thomson Haouston in
London und Siemens u. Halske bringen das vorerwähnte
Bahnsystem zur Ausstellung.

Von Siemens u. Halske in Berlin und Escher-Wyß und

Komp. in Zürich sind zwei elektrische Schiffe gebaut worden,
von denen das eine, zur Aufnahme von 160 Personen be-

stimmt, das größte bisherige ist. Da diese Schiffe einen

äußerst ruhigen Gang haben, fast keiner Bedienung bedürfen,
auch keinen Rauch erzeugen und was die Hauptsache ist, ihre
Kraft von beliebig weit entfernten Wasserläufen beziehen

können, sind sie besonders zum Verkehr auf Gebirgsseen ge-

eignet, wo sie der landschaftlichen Schönheit viel weniger
Eintrag thun als die Dampfer. In Süddeutschland werden

daher die elektrischen Schiffe besonders interessiren.

In der Halle zur Rechten befinden sich die Säle für
Telephonic und Telegraphic. Die vielen Telegraphen-Apparate
werden mehr den Fachmann beschäftigen; für das große
Publikum ist eine neue Erfindung, sogen. „Börsendrucker",

beachtenswerth. Der Apparat besteht aus einer beliebigen
Anzahl von Typendruckern, welche bei den verschiedenen
Abonnenten aufgestellt, von der Zentrale ausgegebene De-
peschen selbstthätig und gleichzeitig niederschreiben.

Auf dem Gebiete des Telephon überrascht der Telephon-
Automat, dessen Grundprinzip das System der hinlänglich
schon bekannten Chokolade Automaten und anderer Konkur-
reuten bildet. Nach Einwurf eines bestimmten Geldstückes

öffnet sich uns ein Kabinel und wir sind mit der Zentrale
verbunden.

Laut sprechende Telephone werden Hunderten von Hörern
in der Klangstärke des Originals nicht nur die Aufführungen
des Frankfurter Opernhauses, sondern auch des Wiesbadener

Theaters vermitteln; ja noch mehr; durch Entgegenkommen
der kgl. bayerischen General-Direktion und der kgl. General-
Intendanz werden die Besucher der Ausstellung die Münchener
Oper zu hören bekommen. Die Münchener Oper wird, um
die Reinheit der Ilebertraguug zu wahren, durch Hörtelephone
übermittelt, dagegen werden auch von Bayerns Hauptstadt
durch laut sprechende Schall-Apparate einzelne Konzerte, mu-
fikalische Soli und dergleichen übertragen werden.

Solch' glänzende Versuche beweisen zur Genüge, daß kein

Hinderniß mehr besteht, alle Städte Deutschlands telephonisch

unter einander zu verbinden, wenn nur erst das Bedürfniß
hiezu genügend erkannt sein wird. Die Schweiz hat ihre
Städte bereits telephonisch verbunden; in Belgien ist dies

im Gange und ein großartiges Werk, die Telephonverbindung
Paris-London, ist vollendet und soll in diesen Tagen eröffnet
werden.

In der Abtheilung für Elektrochemie sehen wir alle gal-
vanischen Prozesse, die Gewinnung von Reinmetallen, die für
die Zucker- und Textilindustrie wichtige Ozonbereitnng u. s. w.
Das Hauptaugenmerk wird sich hier auf die Aluminium-
Industrie richten. Die „Aluminium-Jndustriegesellschaft" in
Neubauten bei Schaffhausen, deren technischer Leiter in Mün-
chen Herr Dr. Kiliani ist, bringt allerdings nicht die Ge-

winnung dieses Metalls, die aus Thonerde durch Flüssig-
machung und Zersetzung mit Hilfe des elektrischen Stromes
geschieht, zur Anschauung, da sie sonst kostbare Fabrikgeheim-
nisse preisgeben müßte, wohl aber ihre Produkte. Ein Küraß,
ein Helm, ein Boot ans Aluminium zeigen uns, wie leicht

diese? Metall troy seiner Festigkeit ist, das, anderen Metallen
beigemengt, diesen eine noch größere Zähigkeit und Härte
verleiht. So sehen wir Kanonen, Anker, Kelten u. s. w., die

unter Mitverwerthung des Aluminiums hergestellt sind. Leick-

tigkeit, Zähigkeit und Unangreifbarkeit gegen chemische Prozesse

sind die Haupteigenschaften, die das Aluminium werlhvoll
machen. (Schluß folgt.)

Für die Werkstatt.
Schloßbesatzungen zu löthen. Wenn das Eingerichte

verfertigt ist und genau auf einander gepaßt und zusammen

gesetzt ist, bindet man das Ganze mit weichem Eisendraht
rings um die Besatzung fest, damit beim Löthen kein Ver-
schieben stattfinden kann; daranf legt man kürze, schmale nnd
schwache Schnitzel Messingblech ein, verstopft mit dünnem

Papier, umknetet dasselbe mit Lehm, der durch Wasser zu
einem Teige angemacht und mit etwas Hammerschlag versetzt

ist und bringt nach völligem Trocknen dieses Ueberzuges in's
Feuer, wendet dann gut, damit das Loth nicht an einer

Stelle sitzen bleibt.
Aufthauen gefrorenen Erdreichs. Bei Erdarbeiten

während des Winters, beim Freilegen von Rohrsträngen zc.

muß der Erdboden häufig erst aufgethaul werden. Man be-

dient sich hierzu zweckmäßig des gebrannten Kalkes, den man
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